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Amts Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Nero. 28. Marienwerder, den 10. Jalt 1867. 


Inhalt der Geſetz⸗ Sammlung. mungen in Anwendung bleiben, und daß für den Aus⸗ 
Das Höſte, 56ſte und ö 'ſte Stück der Geſetzſamm⸗ tanſch von Poſlſendungen zwiſchen den gedachten Poſt⸗ 
lung pro 1867 enthält unter: Anſtalten und denen ves bisherigen Preußiſchen Poſt⸗ 
Nro. 6688. das Geſetz wegen Ausführung des Geſetzes gebiet? (Harnover und Schleswig⸗Holſtein eingerechnet) 
vom 28. September 1866 (Geſetz⸗Sammlung für der Preußiſche interne Tarif eingeführt wird. Der 
1866 S. 607), betreffend den durch den Krieg von letztere Tarif kommt auch in Anwendung bei den Brief⸗ 
1866 hervorgerufenen außer ordentlichen Geldbedarf Poſt⸗Sendungen zwiſchen den Hohenzollernſchen Landen 
der Militair⸗ und Marine⸗Verwaltunz und die Do- und den übrigen bisherigen Fürſtlich Thurn und Taxis⸗ 
tirung des Staatsſchatzes, vor: 31. Mai 1867; ſchen Poſtorten; Fahrpoſt⸗Sendungen nach und aus 
Nro. 6689. das Statut des Deulſch⸗Wartenberger den Hohenzollernſchen Landen unterliegen der Vereins⸗ 
Deichverk andes, vom 6. Mal 1867; Fahrkoſt⸗Taxe. Der Tarif für Sendungen zwiſchen 
Nro. 6690. das Publilations⸗ Patent über die Verfaſ⸗ den Preußiſchen Poſt⸗Anſtalten in den Hanſeſtädten 
fung des Norddeutſchen Bundes, v. 24. Juni 1867; und den Poſt⸗Anſtalten des bisherigen Fürſtlich Thur! 
Nro. 669 1. die Verordnung, betreffend die Aufhebung und Taxis'ſchen Poſtgebiets iſt entfprechend den obigen 
ves 8. 27. Ziffer 2. der Königlich Hannoverſchen Grundsätzen regulirt. 


u 
Verb enn vom 9. Mai 18233 über die bäuerlichen Berlin, den 25. Juni 1867. 
erhältniſſe in der niedern Grafſchaft vingen, vom Der Miniſter für Handel, Gewerbe u. öffentl. Arbeiten. 
— 1. Juni 1867; Geaf vaa Iizennlitz. 
zero. 6692. die Verordnung, betr. die Einführung der 3) Dle von den vormaligen Thurn und Taxis⸗ 


Preußiſchen Geſe gebnag in Betreff der direkten ſchen Poſt⸗Anſtalten für Rechnung der Fürſtlichen Vers 
. in De orale Bayeriſchen Gebietsthei⸗ waltung A e . a e e 
1 Bezirksamt Gersfeld und Landgerichtsbezirk deren Verwendung bis zum 1. Juli d. J exel. nicht 
* Aue vont 24 Juni 1867 ſtatigefunden hat, lönnen vom Publikum innerhalb 8 
Sten 3. das Geſez wegen Erhebung der Maisch Wochen nach dieſem Termine bei jeder Königl. Preu⸗ 
Neo u im Keeiſe Weglar, vom 24. Juni 1887; ßiſchen Peſt⸗ üänſtalt gegen baare Bezahlung zurückgege⸗ 
6694. den Allerhöchſten Erlaß vom 8. April 1867 ben werben. 


. die Einrichtung von Königlichen Ober⸗ Berlin, den 2. Juli 1867. 

Foſtdirectionen in Kaſſel, Frankfurt a. M. und General⸗Poſt⸗ Amt. 

Nero a. | v. Philipsborn, 

ere. 6695, den Allerhöchſten Erlaß vom 25. Mai 1867, 3) Die Königlichen Regierungs-Haupt⸗Kaſſen, 


En bie Vereinigung bes bisherigen Thurn und denen im Intereſſe der Staatsbeamten und zur Ver⸗ 
axis ſchen Poſtdezirks mit dem gegenwärtigen einfachung unſerer Verwaltung die Vermittelung von 
Berechnen Poſtgebiete. x Aufnahmen in unſere Anſtalt obliegt, werden feit län⸗ 
— — 1 Bekanntmachungen der zerer Zeit dadurch, daß die betreffenden Anträge von 
3833 — l gut e A ene . Behörden und einzelnen Perſonen in der Regel höchſt 
Thurn d T. 18560 e — ab geyt vas Fürſtlich unvollſtündig und mit unzuläſſigen Neben⸗Anträgen bei 
Von En axitz ſche Poſtwelen an Preußen üer. ihnen eingehen, mit Correſpondenzen zur Beſeitigung der 
5 a 15 werden. in Franlfurt a. vorgefundenen Mängel und Beantwortung unſtatthafter 
Wirkſamzeſt adt und Caſſel Ober⸗Poſt Directionen in Anträge in demſelben Maaße ungebührlich belaftet, als 
tungs⸗ Bezel et} gleichzeitig werden die Poſtderwal⸗ unſere eigene Verwaltung. Wir machen daher in Fol⸗ 
den und Sohn it a Min⸗ gendem alles dasjenige bekaunt, was bei der Reception 
Thurn und Tas, urch den Hinzutti zheriger Fürſtl. in unſere Auſtalt erforderlich iſt, und bemerken dabei 
Die cher Poſt⸗ Anſtalten erweitert. ansdrücklich, daß Abweichungen von dieſen Beſtunmun⸗ 
erfolgt, boß file wung der Tarife iſt vorläufig dahin gen unter keiner Bedingung geſtattet werden können. 
ſchen den ih Austauſch von Poſtſeudungen zwi- Sollte alſo dagegen irgendwie verſtoßen oder irgend eine 
Poſt⸗Anſlalten gen Fürſtlich Thurn und Taxis ſchen vorgeſchriebene Form nicht ganz genau beachtet werden, 
agen die zeitherigen 1 die mit uns in Verbindung ſtehenden Königli⸗ 
N u in Marienwerder den 11. Juli 1867. 


chen Kaſſen und unſere Agenten ſtreng zu wachen haben, allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt beitreten will, 
jo müſſen die betreffenden Perſonen erwarten, daß ihre hat vorzulegen: 

Aufnahmen abgelehnt oder verzögert und ihnen umſtänd⸗ 
liche Correſpondenzen und Portokoſten verurſacht werden. 


I. Es können in die Königlich Preußiſche allge⸗ 


meine Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt nach den beſte⸗ 
henden Beſtimmungen nur aufgenommen werden (und 
zwar auch nur unter der Vorausſetzung, daß nicht etwa 
Geſundheits⸗ oder Alters⸗Verhältniſſe obwalten, die nach 
den 88. 3. und 4. unſeres Reglements überhaupt gänz⸗ 
lich von der Reception ausſchließen): 


a 


diejenigen im unmittelbaren Staatsdienſte angeſtell⸗ 
ten Civilbeamten, welche nach dem Penſionsregle⸗ 
ment vom 30. April 1825 penſionsberechtigt ſind und 
daher zum Penſionsfonds beitragen, jedoch mit der 
Maaßgabe, daß diejenigen unter ihnen, deren fixir⸗ 
tes Dienſteinkommen die Summe von jährlich 250 
Thlr. nicht überſteigt, höchſtens eine Wittwenpen⸗ 
ſion von 50 Thlr. verſichern dürfen; 


. bie Aſſeſſoren bei den Regierungen, den Oberge⸗ 


richten und den Rheiniſchen Landgerichten, auch 
wenn fie weder Gehalt noch Diäten beziehen, fo 
wie die bei den Auseinanderſetzungs⸗Behörden als 
Special⸗Commiſſarien dauernd beſchäftigten Oeco⸗ 
nomie⸗Commiſſarien, noch ehe fie in den Genuß 
eines penſionsberechtigten Einkommens treten, jedoch 
alle dieſe unter b. angeführten Beamten nur mit 
der Verſicherung einer Wittwenpenſion von höchſtens 
100 Thlr., vorbehaltlich einer künftigen Erhöhung 
derſelben für den Fall, daß ihnen fpäter die Pen⸗ 
ſions⸗ Berechtigung beigelegt werden ſollte; 


„die im eigentlichen Seelſorger⸗Amte, ſowohl unter 


Königlichen als unter Privat⸗Patronaten angeſtell⸗ 
ten Geiſtlichen; 


. bie an Gymnaſien und dieſen gleich zu achtenden 


Anſtalten, an Schullehrer⸗Seminarien, ſowie an 
höheren und an allgemeinen Stadtſchulen angeſtell⸗ 
ten wirklichen Lehrer; nicht aber auch die Hülfs⸗ 
lehrer ſolcher Anſtalten und die Lehrer an ſolchen 
Klaſſen derſelben, welche als eigentliche Elementar⸗ 
klaſſen nur die Stelle der mit jenen höheren Unter- 
richts⸗Anſtalten verbundenen Elementarſchulen er⸗ 
ſetzen; 


. bie Profeſſoren bei den Univerfitäten, wenn ſie mit 


einer fixirten Beſoldung angeſtellt find; 


die reitenden Feldjäger. 


Außerdem ſind zwar noch einige andere Beamten⸗ 
klaſſen, als die Hofdiener u. ſ. w., beitrittsfähig, 
dieſe befinden ſich jedoch uns gegenüber in einer 
ganz beſonderen Ausnahmeſtellung und werden nie- 
mals von unſern Agenten oder den Königlichen 
Regierungs⸗Hauptkaſſen, ſondern zum größten Theil 
von ihren eigenen, mit unſern Aufnahme⸗Beſtim⸗ 
mungen vollkommen bekannten Behörden zur Recep⸗ 
tion bei uns angemeldet. Es bedarf daher hier 
nicht weiter ihrer Erwähnung. 

II. Wer nun hiernach der Königlich Preußiſchen 


a. ein Atteſt feiner vorgeſetzten Behörde, daß er zu 


einer der genannten Klaſſen gehöre, alſo zu I. a. 
ausdrücklich darüber, daß er ein penſtonsbeitrags⸗ 
pflichtiges Gehalt und event. zu welchem jährli⸗ 
chen Betrage beziehe, zu I. b. wegen der Oeconomie⸗ 
Commiſſarien, daß er bei einer Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörde dauernd beſchäftigt ſei, zu I. d. dagegen 
darüber, daß er zu den nach der Allerhöchſten Ka⸗ 
binets⸗Ordre vom 17. April 1820 receptionsfähigen 
Lehrern gehöre. Ausgenommen ſind hierbei nur 
die Geiſtlichen und die bei den Regierungen und 
Obergerichten oder anderen Landes⸗Collegien ala 
wirkliche Räthe angeſtellten Staatsbeamten, da 
dieſe über ihre Stellung keines beſonderen Nachwei⸗ 
ſes bedürfen. 

Heiraths⸗Conſenſe können nur daun die Stelle 
ſolcher Atteſte vertreten, wenn in denſelben das 
Verhältniß des Beamten oder Lehrers, welches ihn 
nach den obigen Beſtimmungen zur Aufnahme in 
unſere Anſtalt berechtigt, beſonders und beftimmt 
ausgedrückt, auch event. das penſionsbeitragspflich⸗ 
tige Dienſt⸗Einkommen des Beamten ad I. a. an⸗ 
egeben iſt. Verſicherungen, welche die Necipienden 
ſelbſt über ihre Stellung abgeben oder einfache Be⸗ 
ſcheinigungen einzelner Behörden: „daß N. N. be⸗ 
rechtigt oder verpflichtet ſei, der Königlichen all⸗ 
gemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Auſtalt beizutreten” 
können uns niemals genügen, da wir dieſe Berech⸗ 
tigung oder Verpflichtung auf eigene Verantwortung 
ſelbſt zu prüfen haben. f 


. Förmliche Geburts-Attefte beider Gatten und einen 


Copnlationsſchein. 

Die in dieſen Documenten vorkommenden Zah⸗ 
lea müſſen mit Buchſtaben ausgeſchrieben fein und 
die Vor⸗ und Zunamen beider Eheleute in den Ge⸗ 
burtsſcheinen müſſen mit den Angaben des Copula⸗ 
tionsſcheins ſo genau übereinſtimmen, daß die 
Identität der Perſonen durchaus keinem Zweifel 
unterliegt, der ſonſt anderweitig auf glaubhafte Weiſe 
zu heben ſein würde. 

Bloße Taufſcheine ohne beſtimmte Angabe der 
Geburtszeit ſind ungenügend; ſind aber ſolche An⸗ 
gaben im Copulationsſcheine vorhanden, ſo können 
fie als Erſatz etwa fehlender beſonderer Geburts⸗ 
Atteſte nur dann gelten, wenn die Trauung in der⸗ 
ſelben Kirche erfolgt iſt, in welcher die Taufe voll⸗ 
zogen wurde, und wenn die Copulations⸗ und 
Geburts⸗Angaben ausdrücklich auf Grund der Kir⸗ 
chenbücher einer und derſelben Kirche gemacht wer 
den. Sollte in beſonderen Fällen es nicht möglich 
fein, einen Geburtsſchein zu erhalten, und dieſe 
Unmöglichkeit beſcheinigt oder wenigſtens wahrſchein⸗ 
lich gemacht werden, ſo muß das Alter durch gül⸗ 
tige Atteſte ſeit der Zeit der Confirmation, durch 
glaubwürdige Beſcheinigung der Eltern oder Tauf⸗ 
zeugen, durch gerichtliche Vormundſchafts⸗Beſtel⸗ 
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lungen, worin das Alter der aufzunehmenden Chi 
leute angeführt wird, durch Documente, welche 
geraume Zeit vor beantragter Reception im Druck 
erſchienen ſind, oder ſonſt durch andere, allenfalls 
durch das suppletorium zu bekräftigende Mittel 
erweislich gemacht werden. | 
Einer gerichtlichen Beglaubigung der Kicchenzeug- 
niſſe bedarf es nicht mehr, wohl aber muß der 
Unterſchrift des Ausſtellers das Kirchenſiegel deut 
lich beigedruckt ſein. Auch ſind dieſe Documente 
ſtempelfrei, den Predigern aber iſt es nachgelaſſen, 
für Ausfertigung eines jeden ſolcher Zeugniſſe kirch⸗ 
liche Gebühren, jedoch höchſtens im Betrage von 
7 Sgr. 6 Pf. zu fordern. 
Da die Kirchenzeugniſſe bis nach Beendigung 
der Mitgliedſchaft bei unſern Akten verbleiben müſ⸗ 
fen, fo iſt denjenigen Recipienden, bie ſie elwa auf 
Stempelpapier einreichen und alſo ſpäter auch zu 
anderen Zwecken als zum Einkauf in unſere An⸗ 
ftalt benutzen können, ganz beſonders anzurathen, 
unſern Akten nicht die 


von vorn herein uns zu 
Originalien, ſondern ſtempelfreie beglaubigte Ab 
jedoch mit dem ausdrück⸗ 


ſchriften zugehen zu laſſen, 
lichen Vermerke des vidimirenden Beamten, daß den 
Originalien die Kirchenſiegel beigedruckt ſeien. Je 
denfalls beſitzen wir keine Arbeitskräfte, um ſpä⸗ 
ter auf Verlangen einzelner Intereſſenten beglau⸗ 
bigte Abſchriften der bei unſern Akten beruhenden 
Atteſte ertheilen zu können. 

„Ein ärztliches, ebenfalls ſtempelfreies Atteft in fol⸗ 
gender Faſſung: 

Ich (der Arzt) verſichere hierdurch auf meine 
Pflicht und an Civesftatt, daß nach meiner beſten 
Wiſſenſchaft Herr N. N. weder mit der Schwind⸗ 
ſucht, Waſſerſucht, noch einer andern chroniſchen 
Krankheit, die ein baldiges Abſterben befürchten 
ließe, behaftet, auch überhaupt nicht krank, noch 
bettlägerig, ſondern geſund, nach Verhältniß 
nes Alters bei Kräften und fähig iſt, ſeine 
ſchäfte zu verrichten.“ 

Dieſes Atteſt des Arztes muß von vier Mitgliedern 

unſerer Anſtalt, oder, wenn ſolche nicht vorhanden 
find, von vier anderen bekannten redlichen Männern 
dahin bekräftigt werden: 

„daß ihnen der Aufzunehmende bekannt ſei und 
fie das Gegentheil von dem, was der Arzt atte⸗ 
ſtirt habe, nicht wiſſen.“ 

Wohnt der Recipiend außerhalb Berlin, ſo iſt noch 
außerdem ein Certifikat hinzuzufügen, dahin lautend: 

„daß ſowohl der Arzt als die vier Zeugen 
das Atteſt eigenhändig unterſchrieben haben, auch 
keiner von ihnen ein Vater, Bruder, Sohn, 
Schwiegerſohn oder Schwager des Aufzunehmen⸗ 
den oder der Frau deſſelben ſei.“ 

Dieſes Certifikat darf nur von Notar und Jeugen, 
don einem Gerichte oder von der Ortspolizei⸗Behörde 
ertheilt werden; bei den Geſundheits⸗Atteſten für auf- 


de 


1 die Certifikate von Gensd'armerie⸗Offizieren zu⸗ 

äſſig. 

Das ärztliche Atteſt ſelbſt können wir nur von einem 
approbirten praktiſchen Arzte oder von einem Kreis / 
Wundarzte annehmen. Wundärzte I. Klaſſe, die nicht 
im Staatsdienſte angeſtellt find, dürfen dergleichen 
Atteſte nur dann ausſtellen, wenn uns zugleich von 
der Ortsobrigkeit beſcheinigt wird, daß an ihrem 
Wohnorte zer Zeit ihrer Niederlaſſung daſelbſt ein 
zum Doctor promovirter praktiſcher Arzt nicht anſäſſig 
geweſen. ö 

Das Aiteſt, die Zeugen» Ausfsgen und das Certi⸗ 
fikat dürfen nie vor dem 16. Januar oder 16. Juli 
datirt ſein, je nachdem die Aufnahme zum 1. April 
oder 1. Oktober erfolgen ſoll, und die oben vorgeſchrie⸗ 
bene Form muß in allen Theilen Wort für Wort ganz 
genau beobachtet werden. 

III. Die Aufnahme⸗Termine ſind, wie eben ange⸗ 
deutet, der 1. April und 1. Oktober eines jeden Jahres. 

Wer alſo nach I. zur Reception berechtigt oder 
verpflichtet iſt und dieſe durch eine Königliche Regierungs⸗ 
Haupt⸗ oder Inſtitutenkaſſe, oder durch einen unſerer 
Commiſſarien bewirken will, hat an dieſelben ſeinen An⸗ 
trag und die zu II. genannten Documente vor dem 1. 
April oder 1. Oktober ſo zeitig einzureichen, daß ſie 
ſpäteſtens bis zum 15. März oder 15. September von 
dort aus bei uns eingehen können. Anträge, welche 
nicht bis zu dieſem Zeitpunkte gemacht und bis dahin 
nicht vollſtändig belegt worden ſind, werden von den 
Königlichen Kaſſen und Commiſſarien zurückgewieſen und 
önnen nur noch ſpäteſtens bis zum 1. April oder 1. 
Oktober in portofreien Briefen unmittelbar an uns ſelbſt 
eingeſandt werden. 

In der Zwiſchenzeit der vorgeſchriebenen Termine 
werden keine Receptions⸗Anträge angenommen und keine 
Aufnahmen vollzogen. 

IV. Den zu II. genannten Atteſten ſind womög⸗ 
lich gleich die erſten praenumerando zu zahlenden halb⸗ 
jährlichen Beiträge beizufügen, die nach dem Tarif zu 
dem Geſetze vom 17. Mai 1856 ſehr leicht berechnet 
werden können. Dieſer Tarif iſt im Verlage der hie⸗ 
ſigen Decker'ſchen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei er⸗ 
ſchienen und iſt alſo Jedermann zugänglich. Bei Be⸗ 
rechnung der Alter iſt jedoch der §. 5. unſeres Regle⸗ 
ments zu beachten, wonach einzelne Monate unter Sechs 
gar nicht, vollendete Sechs Monate aber und darüber 
als ein ganzes Jahr gerechnet werden. 

Stundungen det erſten Beiträge oder einzelne Theil⸗ 
zahlungen zur Tilgung derſelben find unſtatthaft, und 
vor vollſtändiger Einſendung der tarifmäßigen Gelder 
und der vorgeſchriebenen Atteſte kann unter keinen Um⸗ 
ſtänden eine Reception bewirkt werden. 

V.. Was die Feſtſetzung des Betrages der zu ver⸗ 

ſichernden Penſton betrifft, fo haben hierüber nicht wir, 

ſondern die den Recipienden vorgeſetzten Dienſtbehörden 
zu beſtimmen. Es kann daher hier nur im Allgemeinen 
demerkt werden, daß nach den, höheren Orts erlaſſenen 


wnehmende Gensd'armen find jedoch ausnahmsweiſe 


Verordnungen die Penſion mindeſtens dem fünften Theile 
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bes Dienfteinfommens gleich ſein muß, wobei jedoch zu Einreicher eine numerirte Marke als Empfangsbeſchei⸗ 
berückſichtigen iſt, daß die Verſicherungen nur von 25 nigung, ſo iſt das Verzeichniß nur einfach, dagegen 
Thlr. bis 500 Thlr. incl., immer mit 25 Thlr. ſtei- von denen, welche eine ſchriftliche Beſcheinigung über 
gend, ſtattfinden können. die Abgabe der Talons zu erhalten wünſchen, doppelt 

VI. Bei ſpäteren Penſions⸗Erhöhungen, die jes vorzulegen. In letzterem Falle erhalten die Einreicher 
doch in Beziehung auf die Beiträge, Probejahre u. ſ das eine Exemplar mit einer Empfangs ⸗Beſcheinigung 
w. als ganz neue, von den älteren als ganz unabhängige verſehen ſofort zurück. Die Marke oder Empfangs 
Verſicherungen und nur in ſofern mit dieſen gemein- Beſcheinigung iſt bei der Abholung der neuen Coupons 
ſchaftlich betrachtet werden, als ihr Geſammtbelrag die zurückzugeben. — In Schriftwechſel kann ſich 
Summe von 50 Thlr., reſp. 100 Thlr. und 500 Thlr. die Kontrolle der Staats⸗Papiere nicht 
nicht überſteigen darf (ef. I. a. und b.), iſt die aber⸗ einlaſſen. — Wer die Coupons durch eine Negle⸗ 
malige Beibringung der Kirchenzeugniſſe nicht erforder rungs⸗Hauptkaſſe oder eine der oben genannten Kaſſen 
lich, ſondern nur die Anzeige der älteren Receptions- beziehen will, hat derſelben die alten Talous mit einem 
Nummer, ein neues vorſchriftsmäßiges Geſundheitsatteſt doppelten Verzeichniſſe einzureichen. Das eine Ber: 
und, wenn die zu J. a. und b. bezeichneten Grenzen über- zeichniß wird mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen 
ſchritten werden ſollen, ein amtliches Atteſt über die ver- ſogleich zurückgegeben, und iſt bei Aushändigung der 
änderte Stellung und Beſoldung, ſo wie über die etwa neuen Coupons wieder abzuliefern. Formulare zu dieſen 
erlangte Penſions⸗ Berechtigung. Auch die Beträge der Verzeichniſſen find bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen 
Erhöhungen müſſen wie die erſten Verſicherungen durch und den von den Königlichen Regierungen in den Amts⸗ 
25 ohne Bruch theilbar fein. „ of blättern zu bezeichnenden, ſowie bei den obengenannten 

VII. Nach dem Geſetze vom 17. Mai 1856 wer fünf Kaſſen unentgeltlich zu haben. — Des Einreichens 
den nicht mehr Goldſummen, ſondern nur noch Sum der Schuldverſchreibungen ſelbſt bedarf es nur dann, 
men in Silberzeld verſichert, fo wie auch die halbjähr⸗ wonn die alten Talons abhanden gekommen ſind; in 
lichen Beiträge nur noch in Silbergeld berechnet werden. dieſem Falle ſind die Dokumente an die Kontrolle der 

III. Da wir im Schlußfatze der Receptions⸗ Staatspapiere oder an eine der Regierungs⸗Hauptkaſſen 
Documente ſtets förmlich und rechtsgültig über die erſten und der anderen fünf Kaſſen mittelſt beſonderer Ein- 
halbjährlichen Beiträge quittiren, jo werden beſondere gabe einzureichen. „Die Beförderung der Talons 
Quittungen über dieſelben, wie ſie ſehr häufig von uus oder der Schuldverſchreibungen an die genannten Kaſſen 


verlangt werden, unter keinen Umſtänden ertheilt. 

Berlin, den 29. Januar 1859. 

General ⸗ Direction 5 
der Königl. allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt. 
Verordnungen und Bekanntmachungen der 
Provinzial⸗Behörden. 

4) Bekanntmachung 

wegen Ausreichung neuer Zinscoupons und Talons zur 
Preußiſchen Sprozentigen Staatsanleihe von 1859. 

Die neuen Coupons Serie ill. Nro. 1. bis 8. 
über die Zinſen der Öprozentigen Staatsauleihe von 
1859 für die vier Jahre vom 1. Juli 1867 bis dahin 
1871 nebſt Talons werden vom I. Juni d. J. ab 
von der Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt, 
Oranienſtraße Nro. 92. unten rechts, Vormittags von 
9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage 
und der Kaſſenreviſionstage, ausgereicht werden. Die 
Coupons können bei der Kontrolle der Staatspapiere 
ſelbſt in Empfang genommen oder durch die Regierungs⸗ 
Hauptkaſſen, die Haupt⸗Steueramtz⸗Kaſſe in Frankfurt 
a. M., die Haupt⸗Staatskaſſe in Caſſel, die Staats⸗ 
kaſſe in Wiesbaden, die Generalkaſſe in Hannover und 


die Schleswig-Holſteinſche Hauptkaſſe in Rendsburg 


bezogen werden. — Wer die Coupons bei der Controlle 


der Staats- Papiere in Empfang nehmen will, hat die 


Talons vom 14. Febrnar 1863 mit einem Verzeichniſſe, 


(nicht an die Kontrolle der Staatspapiere) erfolgt durch 
die Poſt bis zum 1. Februar k. J. portofrei, wenn 
auf dem Couverte bemerkt iſt: 
„Talons (bezw. Schuldverſchreibungen) der 
Staatsanleihe von 1859 zum Empfange neuer 
Coupons. Werth... .. Rrhlr.“ 
Mit dem 1. Februar k. J. hört dieſe Portofreiheit auf, 
und es erfolgt auch die Rückſendung nur bis dahin 
portofrei. Für ſolche Sendungen, die von Orten ein⸗ 
gehen, oder nach Orten beſtimmt ſind, welche außerhalb 
des Preußiſchen Poſtbezirks, aber innerhalb des deut⸗ 


ſchen Poſtvereinsgebiets liegen, kann eine Befreiung 


vom Porto nach den Vereinsbeſtimmungen nicht ſtatt— 
finden. Berlin, den 8. Mai 1867. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
v. Wedell. Gamet. Löwe. Meinecke. 
| Die in der vorſtehenden Bekanntmachung bemerk⸗ 
ten Formulare zu den einzureichenden Verzeichulſſen 
ſind bei der hieſigen Regierungs-Hauptkaſſe, ſämmt⸗ 
lichen Kreis⸗Kaſſen und bei den in andern Orten als 
deu Kreisſtädten befindlichen Domainen-Rent⸗Aemtern 
zu haben. 0 
Marienwerder, den 20. Mai 1867. 
Königliche Regierung. N 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen u. Forſten. 
5) Durch den in Nro. 18. unſeres Amtsblat⸗ 


zu welchem Formulare bei der gedachten Controlle und tes pra 1864 aufgenommenen Erlaß des Königlichen 


in Hamburg bei dem Preußiſchen Ober⸗Poſtamte un⸗ 
entgeltlich zu haben ſind, bei derſelben perſönlich oder 


Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffeutliche 
Arbeiten vom 17. April 1864 iſt die Einführung von 


durch einen Beauftragten abzugeben. — Genügt dem Getreide-Proporttonal⸗Waagen genehmigt i os 
1 2 9 8 
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und Stemvelung derſelben jedoch ledizlich der König⸗ 
lichen Normal Eichungs⸗Conmiſſton zu Berlin vorbe⸗ 
balten worden Nach neuerer Beſtimmung iſt die E⸗ 
chunz und Stempelung dieſer Wiegeverrichtunzen auch 
der bieſigen Provinzial⸗Eichungs⸗Commiſſion geſtattet 
und iſt au Gebühren dafür von derſelben zu erheben: 
I. für die Prüfung einer als nicht: ſteimpelfähig be⸗ 
„ funderen Waaze 5 Sar, 0 N 
2. für die Eichung und Slempeiung einer Waaze 
Rund der zu ihe gehörizen Gewichtſätze 10 Sgr, 
3. für Nacheichung 7 Sgr. 6 Pf. 

— Marienwerder, den 25. Juni 1867. 
AKöuigliche Regternug. Abiheilung des Junern. 
— Unter den Pferden des Gutsbrſitzers Mit 
er in Waldan K. (Arels Roſenberg) iſt die Rotzkrank⸗ 
u Zusgek rechen. Marienwerder, den 29. Juni 1867. 

öuigliche Regierung Abtheilung des Junern. 

7) Die Prüfung derjeui en Theolegie⸗Studi⸗ 
zenden, welche ſich dem Examen pro licenlia woacior 
nandi im nächſten Termin unterziehen wollen, betr. 
Diejenigen Theelogie⸗Studirenden und Kandida⸗ 
ten, welche ſich dem Examen pro licentia eonsionandi 
im nächſten Termin unterziehen wollen, haben ſich bei 
deim unterzeichneten Dekan der theologiſchen Fakultät 
ſyäteſteus bis zum 22. Juli d J ſchriftlich zu melden 
und zwar unter Einſendung 1. des Abgangszeugufſſes 
vom Gymmnaſiln, 2. des Aögauzszeugniſſes von der 
Univerſität, veſp. den Unirerſitäten, worauf der Gra- 
minaudus ſtudirt hat, 3. deg eignum facultatis, 4. 
des Akendmahlszeaguiſſes, 5, des lateinisch verfaßten 
kuretenſum vier, Am 29. Juli 8 Uhr Morgens ſind 
kel den Unterzeichneten die Themata zu deu ſchriftli⸗ 
cheu Arbeiten berſöniich oder ſchriftlich entgegenzuneh⸗ 
letzteren ſpäteſtens bis zum 23. Septen⸗ 
„Die perſöntiche Meldung bei dem 
kan behufs der Klauſurarbeiten und 
Prülung findet am 30. September 


N d wei Eytrazüge und zwar 
ſtags und Freitags früh a5 3 Uhr von 
2 t. Die Züge treffen 
Sonnabends Nachmittags 2 


- 


nach jo werden in der Richinn 


Kin f 1 g von Paris 
am Mitte u ſtalt des bisherigen e 


inen Extrazuges 


und zwar wöchentlich Zwei Estrazüge 
mittags 2 1 tags und Donnerſtags Stach 


8.2 Ur von Paris abgehen. Dieſe Züge 
tre f Bet 
fü BER En a wen 
. Mit Pe anten 111 2 erlin ein. ; | 
i, und inf. egen mern dee une In ber 
Ertrazügen zur gr alle 5 n 
au BL AN, Hin und Ikückreiſe gültig, werben 
deu dieſſeitigen Statione Eydtkuhnen, Juſterburg, 


Königsberg, Elbing, Damig, Otloezyn, Bromberg, 
Kram, Landsberg und Cüſtriu 

für die Il. Wagenklaſſe zu 25 Nihlr. 26 ſgr. und 

für die III. Wagenklaſſe zu 18 Rthlr. 26 fgr. 
verausgabt werden. Auf jedes Billet wird ein Frei⸗ 
zewicht von 50 Pfund gewährt. Die Billets find vor 
Abgauz des Zuges in der Billet⸗Expedition der Berlin- 
Potsdam ⸗magdeburger Eiſenbahn zu Berlin abſtem⸗ 
veln zu laſſen. Die Billers baben 38 4 Tage Gib 
tigkeit und koͤnnen zur LTüekfahrt nur zu einem 
der Extrazüge innerhalb dieſer Jeit benutzt 
werden. Eine Unterbrechung der Reiſe iſt weder auf 
der Hin⸗ noch auf der Rücktour geſtattet. Vor An⸗ 
teitt der Rückreiſe muß jedes Billet in 
Paris abgeſtempelt werden. Zur Bequemlich⸗ 


keit der Rriſenden wird bei der Hinreiſe in Brauns 


ſet weig bei einem helbſtündigen Aufenthalte Mit⸗ 
tageſſen bereit geſtellt. Wer von demfelben Gebrauch 
machen will, hat bei dem Einnehmer in Berlin oder 


Magdeburg ene Marke à 5 far. zu 2185 Eine 
gleiche Einrichtung iſt für die Rückreiſe in Minden 


getroffen. Die Parken zu dieſem Eſſen werden mwäh- 
rend der Fahrt zwiſchen Cöln und Düſſeldorf vom 
Zugführer verkauft. Elwaige Aenderungen in den Ab⸗ 
fahrtstagen, ſowie die Beendigung der Fahrten, werden 
öffentlich bekannt gemacht werden. Für die Tour von 
den vorgenannten Ofbahn-Stationen bis Berlin wer⸗ 
den an die Reiſenden, welehe ein Billet Berlin- 
Maris löſen, Retourbitlets mit 6wöchentlicher Gil⸗ 
tigkeit für die zweite Wagenklaſſe zu dem einfachen 
Courlerzug⸗Preiſe und für die dritte Wagenllaſſe zu 
dem einfachen Perſonenzug⸗Preiſe vom 5. d. M. ab 
verausgabt werden. Die Fahrt bis Berlin kann mit 
jedem beliebigen Zuge, welcher die betreffenee Wagen⸗ 
klaſſe führt, angetreten werden, auch kann die Fahrt 
unterwegs beliebig unterbrochen werden. Es iſt jedoch 
in ſolchen Fällen dem Statiens⸗Vorſteher vor der 
Weiterfahrt des Zuges von der Unterbrechung der 
Fahrt Mittheilung zu machen und das Billet vor Wie⸗ 
dereutriit der Fahrt zur Legaliſtrung vorzulegen. An 
Freigewicht werden ebenfalls 50 Pfund Gepäck auf jedez 
Billet berechnet. Für die Beförderung feiner Perſon 
und ſeines Gerücks vom Niederſchleſiſch⸗Wiärkiſchen nach 
dem Berlin⸗Potsdam⸗ Magdeburger Bahnhöfe zu Berlin, 
ſowie für die Weiterexpedirung feines Gepäcks von 
Berlin nach Paris hat jeder Paſſagſer ſelbſt zu ſorgen. 

Bromberg, ben 24 Juni 1867. 

Königliche Directien der Oſtbahn. 

9) Die zu Cüſtrin auf bem Bahuhofe der 
Königl. Oſtkehn im Jahre 1864 eingerichtete Königl. 
Kohlenverkauſeſtation wird mit dem 1. Juli d. J. auf⸗ 
gehoben. Zur Erleichterung für die Kohleuabnehmer 
iſt den Herren Carl und Hermann Ouvrier zu Cü⸗ 
ſtrin (Firma: W. Ph. Ouvrier) der Vertrieb von 
Steinkohlen aus den beiden fiskaliſchen Steinkohlen⸗ 
Bergwerken König kei Königshütte und Königin Louiſe 
bei Zabrze in Oberſchleſien, für die Eiſenbahnſtationen 
Cüſtrin, Podelzig, Geltzed und Guſow, zu den auf 


ve 
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Defen Bergwerken geltenden jeweiligen Verkaufspreiſen, gleicher Dienſteigenſchaft nach Thorn, 4. der berittene 


welchen nech der tarifmäßige Frachtſatz Hinzutrütt, über⸗ Steueraufſeher Finger zu Schleppe ols 


tragen worden. Außerdem nehmen Beſtellungen an: 
für die Könſgegrube: die Königl. Berginſpection zu 
Königshütte, 
für die Königin Louiſe Grube: die Königliche Berg⸗ 
Juſpection zu Zabrze. 


Breslau, d. 20. Juni 1867. Bromberg, d. 20. Juni 1867. r 
Königl. Oberbergamt. Königl. Directien der Oſtbahn. z 


Perſonal⸗ Chronik. 

10) Des Känigs Majeſtät haben Allergnädigſt 
geruhet, den ſeitherigen Landrathamts⸗Verweſer des 
Kreiſes Dt. Creue, Gerichts⸗Aſſiſſor v. Brauchitſch, 
zum Landrathe dieſes Kreiſes zu ernennen, . 

Dem forſtverſorgungsberechtigten Jäger Julius 
Lindemann iſt die in Jolge Peuſionirung des Jör⸗ 
ſters Meyer in Puſta⸗Domtrowken vacaute Jörſter⸗ 
ſtelle daſeltſt vom 1 Juli d. J. ab unter Eruennung 
zum Königlichen Förſter definitiv verliehen worden. 

Die Förſterſtelle zu Ruden in der Oberförſterei 


Grenzauf⸗ 
ſeher nach Thorn, 5 der Grenzaufſeher Schendel zu 


Mieſionskowo in gleicher Dienfteigenfchaft nach Zlot⸗ 


terie, 6. der Grenzaufſeher Labreau zu Bahnhof 


Otloczyn als Steueraufſcher nach Thorn, 7. der Grenz⸗ 


Aufſeher Poſt zu Thorn als berittener Steueraufſeher 
nach Biſchofswerder, und 8. der Steueraufſeher Ritzkl 
u Thorn als berittener Steueraufſeher nach Schloppe. 

Es iſt befördert worten: der Grenzaufſeher 
v. Lüttwitz zu Thorn zum Zolleinnehmer in Piſſakrug. 

Im Laufe des 2. Quartals d J. find bel der 
Intendantur 1. Armee⸗Corps befördert: der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Toop zum Intendantur⸗Aſſeſſor, der Secre⸗ 
tarlats⸗Aſſiſtent Lemke zum Intendantur⸗Seeretalr, 
und verſeßt: der Jutendantur-Rath Jaquet als 
Vorſtand der Jutendautur 5. Diviſion, der Intendan⸗ 
tur⸗Secretair Duhr von der Intendantur der 2. Dis 
viſion zur Jutendautur des Garde⸗Corps, und der 
Jutendantur⸗Secretair Heinrich zur Intendantur der 


Jammi iſt in Folge Penſiontrunz des Förſters Richter 2. Diviſion. 


dem Förſter Arndt zu Buczkowo, Forſtreviers Gurszuo, 
vom 1. Juli d. J. ab verliehen worden 

Der Gerichts⸗Aſſeſſor Wießner zu Zempelburg 
iſt zum Kreistichter bei dem Kreisgericht zu Flatow 
mit der Funktion bei der Gerichts⸗Commiſſion in Zem⸗ 

ba nannt worden. 8 a 
N Der Rechtekandieat Weißermel iſt zum Aus⸗ 
kultator angenommen und dem Kreisgerichte zu Stras⸗ 
turg zur Beſchäftigung überwieſen worden. 

Verſtorben find: der Rechtsanwalt und Notar, 
Juſtizrach Eyſer zu Marienwerder, der Rechtsanwalt 
und Notar Rößler zu Dt. Crone. 

Der Staatsanwalt Fleck zu Conitz iſt zum Rechts⸗ 
Anwalt bei dem Kreisgericht zu Genig und zugleich 
zum Notar im Departement des Appellationsgerichts 
zu Marien rerder ernannt worden, unter der Beftim- 
mung, ſtatt feines bisherigen Amischaracters den Titel 
als Juſttzrath zu führen. ! 

Der Gefängniß⸗Oberaufſeher Biron zu Dt. 
Croue iſt verſtorben. ? 

Im Landrathskreiſe Thorn iſt rer Beſitzer und 
Schulze Sadowski zu Mlewo als Schiedsmann für 
das Kirchſpiel Kielbaszyn gewählt und beſtätigt worden. 

Es find angeftellt worden: 1. der invallde 
Sergeant Bachſtein als Grenzaufſeher in Miefions- 
kowo und 2. der Feldwebel Schröder als Grenzauf⸗ 
ſeher in Elgiszewo. 

Es find verſetzt worden: 1. der Grenzaufſeher 
Götz zu Zlotterie in gleicher Dienſteigenſchaft nach 
Bahnhof Otloczyn, 2. der Grenzaufſeher Lewan— 
dowski zu Elgiszewo in gleicher Dienſteigenſchaft nach 
Schilno, 3. der Grenzauſſeher Gädtke zu Schilno in 


„.es 


— 


A 
niſon⸗Verwaltungs⸗Inſpector in Pr. Stargardt, Krug, 


Von den Garniſen⸗Verwaltungs⸗ und Provlant⸗ 
Amts⸗Beamten find der Premier⸗Lleutenant a. D. und 
Kaſernen⸗Juſpector v. Kleiſt als Garniſon⸗Verwal⸗ 


tunzs⸗JInſpector nach Nordheim und der Depot⸗Maga⸗ 


zin⸗Verwalter Lengsfeld in Tapiau als interlaiſti⸗ 
ſcher Provlant⸗Amis⸗Controleur nach Bromberg ver⸗ 
ſetzt, forte befördert: Henneberg zum Provlants 
mis⸗Controleur in Königsberg, Seupin zum Gar⸗ 


Scholz und Neumann zu Kaſernen-Jnſpectoren in 
Königsberg. 
Erledigte Schulſtelle. 
11) Die 2te Schullehrerſtelle zu Gr. Kelons⸗ 
ken wird zum 15. Juli d. J. erledigt. Lehrer evan⸗ 


geliſcher Confeſſion, welche fi um dieſelbe bewerben 


wollen, haben ſich unter Einſendun 


8 ihrer Zeugulſſe 
bei dem Königl. Kreis-Schulinfpecte Zeman 


r Herrn Superin- 


tendenten Rudnick zu Freiſtadt zu melden. 


Coneeſſionen. 
12) Dem Barbier Herrmann Grovemeher 
zu Mewe iſt nach abgelegter Prüfung die Coneeſſion 


zur Verrichtung Meiner chirurgiſchen Operationen und 


Hülfsleiſtungen, auf die jedesmalige Anordnung eines 
Arztes, für die Stadt Mewe eriheilt worden, da die 
Gonceffien für den Heildiener Driſchel mit feinem 
Umzuge nach Nakel erloſchen iſt 

Dem Barbier Herrmann Duck zu Chriſtburg iſt 
nach abgelegter Prüfung die Conceſſion zur Verrichtung 
kleiner chirurgiſchen Operationen und Hülfsleiſtupgen, 


auf die jedesmalige Anordnung eines Arztes, für bie 


Stadt Chriſtourg ertheilt worden 


„ K „%“i! — — 


(Hierzu der öffentliche Anzeiger Nro. 23.) 


Redigirt im Bureau der Königlichen Regierung. 


Druck der Kanter'ſchen Hofbuchdrucker e.. 


